
Alte und neue Bronzefunde von Köngen- Grinario

Martin Luik

Einleitung

Der römische Vicus von Grinario - Köngen, Lkr. Esslingen, kann auf eine über zweihundertjährige 

Grabungs- und Forschungsgeschichte zurückblicken. Vor knapp hundert Jahren, im Jahre 1907 hat 

W. Barthel anlässlich der Gesamtvorlage der bis zu diesem Zeitpunkt bekannt gewordenen Klein­

funde eine Übersicht über solche aus Bronze gegeben, die zum damaligen Zeitpunkt hauptsächlich 

aus den Ausgrabungen von 1783/84 bzw. den Untersuchungen der Reichslimeskommission 1896 

stammten.1

1 Barthel 1907. - Zur Person und den Leistungen von Barthel jetzt v. Schnurbein 2001, 145 f.

2 Zum Forschungsgang Luik 1996, 17 ff.

3 Luik 1996. - In der folgenden Materialvorlage sind die erhalten gebliebenen Fundstücke erfasst.

4 Filtzinger 1981. - Luik 1995b.

5 E. Paulus (d. J.) in: Sehr. Württ. Altver. 2,2 (Stuttgart 1875) 101 f. - Barthel 1907, 27. - Luik 1996, 22.

6 Mit dieser Deutung ist der Fundkomplex auch in jüngst veröffentlichten Zusammenstellungen von Hortfunden 

enthalten. Vgl. Weinrich-Kemkes 1993, 301 Nr. 21a. - Fischer 1999, 34 f. Nr. 32.

7 Grundlegend Behn 1936. - Künzl 1993, Bd. 1, 231 ff. - Sedlmayer 1999, 109 (mit weiterer Lit.).

Seitdem hat sich der Fundbestand durch die Grabungen des Landesdenkmalamtes, die in den Jah­

ren 1986 im Kastellgelände sowie 1972, 1979 und 1993 im Vicusbereich durchgeführt wurden, vor 

allem aber infolge der nahezu vollständigen Überbauung des Vicus zwischen 1955 und 1980 derar­

tig vermehrt, dass eine erneute Vorlage vor allem der Gefäßbronzen als lohnend erschien.2 Andere 

Fundgruppen wie die Fibeln und die Militaria wurden bereits vollständig, weitere wie die Löffelfunde 

fallweise im Jahre 1996 vorgelegt.3 Auch die beiden in den Jahren 1976 bzw. 1979 gefundenen Mili­

tärdiplome wurden bereits eingehend gewürdigt.4

Bis auf wenige Ausnahmen handelt es sich um Streufunde aus dem Vicusbereich, über deren Fundum­

stände nichts Genaues bekannt ist. Eine wichtige Ausnahme bilden der Bronzekessel (Kat.-Nr. 1, Abb. 

4) und das Bronzesieb (Kat.-Nr. 2, Abb. 5), auf die man im Jahre 1874 in einem Brunnenschacht in 

der Flur ,Hagenloch‘ stieß, die dort offenbar zusammen mit weiteren Fundgegenständen niedergelegt 

waren, welche nicht erhalten geblieben sind.5 Die einwandfrei überlieferte Angabe der Fundumstän­

de legt die Vermutung nahe, dass dieser Brunnen nicht auf dem Vicusgelände, sondern nordwestlich 

davon, wohl im Bereich einer Villa rustica, zu suchen ist und dass die dort geborgenen Fundstücke 

zu einem Hortfund der Jahrzehnte um bzw. nach der Mitte des 3. Jahrhunderts n. Chr. gehörten, der 

ursprünglich viel umfangreicher war.6

Gefäße

Ein waagrecht umgeschlagener Rand, ein leicht einziehendes senkrechtes Oberteil und ein stark 

ausbauchendes Unterteil mit scharf ausgeprägtem Wandknick sind die Kennzeichen des vollständig 

erhaltenen, frühen Westlandkessels vom Typ Eggers 11-12/NE 4 (Kat.-Nr. 1; Abb. 4).7 Die Be­

schäftigung mit diesem Kesselfund hat eine lange Forschungstradition, der aufgrund des S-förmigen 

Wandprofils zur Gruppe B nach Norling-Christensen zählt. Trotz zahlreicher Veröffentlichungen 

der vergangenen Jahre bauen die meisten typologischen Studien solcher Kochkessel nach wie vor 
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hauptsächlich auf dem Fundmaterial auf, das aus Gräbern der Germania libera geborgen wurde8, ob­

gleich wie im vorliegenden Fall der provinzialrömische Fundstoff vorzugsweise Siedlungsmaterial 

darstellt und im Allgemeinen nicht zuletzt wegen der signifikanten Streuung der Fundbelege als 

wichtigstes Herstellungsgebiet Nordgallien vermutet wird.9 Allein aus dem Hortfund von Neupotz 

stammen mindestens neun solcher Bronzekessel,10 im Vergleich mit denen der Köngener Kesselfund 

überdurchschnittlich groß ausfällt.11 Der unterhalb des umgeschlagenen Randes zur Verstärkung des 

Bronzeblechs angebrachte, mehrteilige Eisenreif (Br. 2,5 cm), in dessen beiden Enden jeweils kräftige 

Ringhalter befestigt sind,12 weist noch auf die älteren mehrteiligen, genieteten Kessel mit eisernem 

Rand vom Typ Eggers 6-8/NE 1-3 hin,13 der in gleicher Weise an einem Kesselfund von Nijmegen 

vorkommt, wo dann aber stattdessen Schleifenattaschen vorhanden sind.14 Auch beim Bronzekessel 

aus der Donauaue bei Großmehring war ursprünglich ein solcher umlaufender Eisenreif vorhanden, 

der dort jedoch später gleichfalls durch Schleifenattaschen ersetzt wurde.15 Erst die Kessel vom Typ 

Eggers 14/NE 5 zeigen dann zwei Henkelohren aus Blech, an deren insgesamt späterer Zeitstellung 

kaum ein Zweifel bestehen kann, die aber auch bereits in Fundzusammenhängen der Limeszeit 

nachgewiesen sind.16 Vor weiteren typologischen Gliederungsversuchen und den daraus abgeleiteten 

chronologischen Schlussfolgerungen warnt der Hortfund von Neupotz, in dem zahlreiche Kesselfor­

men gemeinsam vorkommen.17

8 Norling-Christensen 1953, bes. 49 Abb. 2.

9 Werner 1938, Taf. 109,7 (FO Filzen); 115,1 (FO Rheinzabern); 119,22 (FO Martigny). - Eggers 1951, 160 Beil. 5. 

- Künzl 1993, Bd. 1, 233. - Zusammenfassend Sedlmayer 1999, 109. - Koster 1997, 70 f. Nr. 95. - Sonderform: 

Weinrich-Kemkes 1993, 281 ff. Abb. 20 f.

10 Künzl 1993, Bd. 2, 43 ff. Kat. E 8-16.

11 Künzl 1993, Bd. 1, 237 Tab. 1.

12 Zusammenfassend zu Kesselgehängen Weinrich-Kemkes 1993, 262 ff. - Künzl 1993, Bd. 1, 238.

13 Raddatz 1976, 21 f. - Peschel 1995. - Erdrich 2001, 39 ff. - Massart 2000, 89 Abb. 4; 103 f. Nr. 18 (FO Etal- 

le, Ste.-Marie-sur-Semois) (jeweils mit Fundbeispielen). - Nahezu identisch fallen Konstruktion und Breite des 

Eisenreifs und der Aufhängevorrichtung beim Kessel von Osterholz, Lkr. Diepholz aus, dazu jetzt Erdrich 2002, 

70 (XX-02-10/2.6); Taf. 97. Offenbar handelt es sich dabei nicht um die Arbeit eines germanischen Handwerkers, 

wie ebd. vermutet wird.

14 Den Boesterd 1956, 49 Nr. 161, Taf. 6,161.

15 Flügel/Hüssen 1996, 10 ff. Nr. 2 Abb. 2. - Ein ähnlicher Fall hegt wohl auch beim Bronzekessel von Walldürn 

vor: Weinrich-Kemkes 1993, 287.

16 Zusammenfassend jetzt Koster 1997, 71 Nr. 96. - Legendre/Plouin 1998, 33 f.; 45. - Schmidt-Lawrenz 1999, 

33 Abb. 22. - Massart 2000, 90 Abb. 5,19; 104 Nr. 19 (FO Arlon).

17 Künzl 1993, Bd. 1, 233 ff.

18 Eggers 1951, 160 Beil. 5. - Sedlmayer 1999, 109; 153 ff. - Vgl. Straume/Bollingberg 1995, 130 f. (für Skandi­

navien).

19 Planck 1983, 154 ff. bes. 158 Abb. 116. - Nuber 1988, 85 Abb. 112. - Zu den Dendrodaten jetzt Greiner 2002, 

84 ff. Tab. 1-3.

20 Raddatz 1976, 21. - Miglbauer 1994, 286.

21 Flügel/Hüssen 1996, 13.

22 Die ältere Lit. ist zusammengestellt bei Flügel 1993, 67 mit Anm. 97 f. - Petrovszky 1993, 98 ff. - Koster 1997, 

47 f. Nr. 42.43 (Eggers 160; FO Nijmegen-West, Grab 9, 110-115 n. Chr.); Nr. 44 (Eggers 161; FO Waal bei IJzen- 

doorn). - Künzl 1993, Bd. 1, 195 ff. - Legendre/Plouin 1998, 23. - Sedlmayer 1999, 89 ff. - Massart 2000, 88 

Abb. 3,10; 100 f. Nr. 10.

Chronologisch gehören die Kessel vom Typ Eggers 12/NE 4 vor allem in die erste Hälfte des 3. 

Jahrhunderts n. Chr., worauf nicht zuletzt ihr häufiges Vorkommen in den Hortfunden der Jahrhun­

dertmitte hindeutet.18 Ein weiterer Kessel wurde im Brunnen 13 des Kastellvicus von Rainau-Buch 

gefunden, dessen Holzverschalung aus dem Jahr 203 n. Chr. stammt und der nach 254 n. Chr. verfallt 

wurde.19 Die Rußschicht im Bronzekessel des Depotfunds von Wels weist eindeutig auf die Zweck­

bestimmung als Kochgeschirr hin.20 Schwarze Verfärbungen auf Innen- und Außenseite zeigen auch 

die beiden Gefäße aus der Donauaue bei Großmehring, Lkr. Eichstätt.21

Die näher bestimmbaren Köngener Siebe gehören dem Typ Eggers 161 an (Kat.-Nr. 2; 3; Abb. 5,2.3), 

während sich die übrigen Siebfragmente wegen des schlechten Erhaltungszustandes lediglich grob 

den Siebtypen Eggers 160 bzw. 161 zuweisen lassen.22 Beide Siebtypen zeichnen sich durch einen un-



Alte und neue Bronzefunde von Köngen-Grmano 263



264 Martin Luik

terschnittenen, im Profil zunehmend dreieckig werdenden Gefäßrand und einen ruderförmigen Griff 

aus, der mit Kerben versehen sein kann. Während Siebe des Typs 160 halbkugelig gearbeitet sind und 

als Flüssigkeitsfilter dienten, fallen Siebe vom Typ Eggers 161 breiter aus und haben einen flachen 

Boden; der Griff wirkt gegenüber dem Gefäßbecken jetzt plumper und verkürzt. Für diesen letzteren 

Siebtyp wird auch eine andere Verwendung, nämlich als Kochgeschirr, vermutet. Das Griffende des 

erwähnten dritten Fragments (Kat.-Nr. 4; Abb. 5,4) weist außerdem eine Lochdurchbohrung auf, für 

die sich weitere Parallelfunde anführen lassen.23 Während die Kelle/Siebgarnitur Eggers 160 von der 

Mitte des 1. Jahrhunderts bis in das frühe 3. Jahrhundert n. Chr. nachgewiesen werden kann, obgleich 

die Herstellung bereits um 140/160 n. Chr. auszusetzen scheint, kommt der Typ Eggers 161 erst um 

die Mitte des 2. Jahrhunderts n. Chr. in Gebrauch und ist dann in den Depotfunden der Mitte bzw. 

der zweiten Hälfte des 3. Jahrhunderts gut vertreten.24 Auf dem Gebiet der Germania lihera zählen 

beide Kelle/Siebgarnituren zu den häufigsten Importtypen.25 Die Produzentenstempel zeigen fast 

ausschließlich keltische Namen, was auf eine Herstellung in gallischen Werkstätten hindeutet, die es 

noch näher zu lokalisieren gilt.26

23 Künzl 1993, Bd. 1, 196 Abb. 74. - Tassinari 1995, 80 f. Nr. 74. - Sedlmayer 1999, Taf. 38,5 (FO Enns).

24 Flügel 1993, 67 ff. - Sedlmayer 1999, 153 ff. (FO Augst, Dorfstraße 1 u. Region 5B; Kempten; Walheim; Illin­

gen; Rutesheim; Markgröningen-Aichholzhof; Rainau-Buch, Brunnen 7; Weißenburg; Tittmoning; Wels; Mauer 

an der Uri; Wagna). - Vgl. auch das Vorkommen in den Hortfunden von Chalain-d’Uzore (Loire), dazu Feugere 

1984/85, 48 Nr. 47-49; Abb. 21,47; 22, 48.49; 65, und Verjux, dazu Alary 1996, bes. 229 Abb. 3, deren Verbergung 

jeweils in die Zeit um 259/260 n. Chr. datiert wird. - Siedlungsfunde aus der Umgebung von Köngen: D. Planck, 

Arch. Ausgr. Baden-Württemberg 1988, 186 Abb. 144 (FO Mundelsheim); Flügel 1994, 216 Nr. 12; 208 Abb. 

1,12.

25 Lund Hansen 1987, 66. - S. Künzl in: Künzl 1993, Bd. 1, 196 f. - Kleemann 1997, 29. - Karasovä 1998, 39 ff. 

(mit Lit.). - Tejral 1999, 178. - Erdrich 2001, 43 ff.

26 Flügel 1993, 67. - Sedlmayer 1999, 93.

27 Werner 1936. - Den Bosterd 1956, 47 Nr. 153. - Baratte u. a. 1984, 105 f. Nr. 163. - Kellner/Zahlhaas 1993, 

107 ff. Nr. 54.55. - Koster 1997, 49 Nr. 45. - Sedlmayer 1999, 103 ff.

28 Nijmegen: den Boesterd 1956, 47 Nr. 153; Stuart 1986, 82 Abb. 102. - Tuklaty: Sakar 1970, 48 Abb. 22,17; vgl. 

Karasovä 1998, 84 Kat.-Nr. 54, 3. - Zugmantel: ORL B 8, 93 Nr. 5 Taf. 13,12.14.

29 Sedlmayer 1999, 105 £; Taf. 47,3.4 (FO Enns). 5 (FO Wels).

30 Zusammenfassend Sedlmayer 1999, 103; 153 ff.

31 Sedlmayer 1999, 104 mit Anm. 673; vgl. ebd. Karte 13. - Aldborough (GB): Bishop 1996, 14 Nr. 22; 13 Abb. 7,22.

- Allonnes, Sarthe (F): Gallia 27, 1969, 246 Abb. 10,3. - Autun, Saöne-et-Loire (F): S. de Ganay/M. Pinette in: 

Kat. Autun 1985, 142 Nr. 231. - Chalain-d’Uzore, Loire (F): Feugere 1984/85, 49 Nr. 51; 55 Abb. 24. - Epfach, 

Bayern (D): H. Müller-Karpe in: Werner 1964, 19 Abb. 4,6a.b. - Jonchery-sur-Suippe, Marne (F): Feugere a. 

a. O. - Köngen: hier Kat.-Nr. 6. - Mälain, Cöte-d’Or (F): E. Rabeisen in: Kat. Dijon 1988, 119 Nr. 381.382; Taf. 

36,381.382. - Millingen aan de Rijn, Gelderland (NL): Koster 1997, 49 Nr. 45. - Nijmegen, Gelderland (NL): 

den Boesterd 1956, 47 Nr. 153; Stuart 1986, 82 Abb. 102. - Umgebung von Noyers-sur-Serein, Yonne (F): Kat. 

Dijon 1982, 49 Nr. 138c Abb. 138. - Regensburg, Bayern (D): Fischer/Rieckhoff-Pauli 1982, 34 Abb. 10,5.

- Reillaume, Vaucluse (F): Tassinari 1975, 57 Nr. 136 Taf. 28,136. - Theilenhofen, Bayern (D): Jahrb. Hist. Ver. 

Mittelfranken 93,1986-87, 328 Abb. 166,19. - Weitere Nachweise für Britannien bei Allason-Jones/Miket 1984, 

222 Nr. 3.765.

Verschiedene Bestandteile des Tafelgeschirrs sind im Köngener Fundbestand über die massiv gearbei­

teten Gefäßattaschen, die Griffe, Henkel und Deckel fassbar. Da wären zunächst die konischen Bron­

zeeimer vom Typ Neuburg bzw. Eggers Typ 35/36.27 Die dreieckige, facettierte Köngener Attasche 

Eggers 36 (Kat.-Nr. 6; Abb. 6,6) gehört einer Sondergruppe an, bei der das untere Ende nicht spitz 

ausläuft, sondern gabelförmig einzieht.28 Allerdings ist die Abgrenzung zu trapezförmigen Attaschen 

mit gegabeltem Ende häufig unklar, die üblicherweise eher den großen Kesseln zugeschrieben wer­

den.29 Die Herstellung der konischen Bronzeeimer Eggers 36 in gallischen Werkstätten setzte wohl 

schon während der zweiten Hälfte des 2. Jahrhunderts n. Chr. ein und reichte mindestens bis zur 

Mitte des 3. Jahrhunderts, worauf die Schatzfunde von Nery (Schlussmünze des Postumus, 262/65 n. 

Chr.) und Pezou (Schlussmünze des Tetricus I., 270/74 n. Chr.) hinweisen.30 Die Fundbelege weisen 

eine dichte Streuung in den Rhein- und Donauprovinzen sowie in Nord- und Ostgallien auf, liegen 

überraschend zahlreich aber auch aus Britannien vor.31 In der Germania lihera sind Eimer Eggers 36
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dagegen weniger zu finden (Abb. l).32 Im Vergleich dazu lassen sich weinblattförmige Attaschen mit 

Medusenkopf Typ Eggers 35 (Kat.-Nr. 7; Abb. 6,7) insgesamt seltener beobachten. Offensichtlich 

sind aber ihre Verbreitung und Zeitstellung ähnlich anzusetzen.33

32 Lund Hansen 1995, 178. - Karasovä 1998, 17.

33 Werner 1936, 260. - Tassinari 1995, 101 Nr. 108. - Radnöti 1938, 119. - Sedlmayer 1999, 104 f. (Karte 14) 

Anm. 678. - Ergänzungen: Baden-Baden: Knierriem/Löhnig 1998, 442 Nr. 24; 441 Abb. 3,5.

34 Sedlmayer 1999, 104 f.

35 Zusammenfassend Karasovä 1998, 20 ff.

36 Sedlmayer 1999, 105 Anm. 680. - Ergänzungen: Bliesbruck (F): J.-P. Petit in: ders. 2000, 276 Nr. 2; Taf. 39,2.

37 Frere 1972, 130 Nr. 130; 133 Abb. 40,133. - G. Lloyd Morgan in: Evans 2000, 351 f. Nr. 29 Abb. 83,29 (ebd. 

mit weiteren Nachweisen für Britannien). Vgl. auch J. Webster in: Manning/Price/Webster 1995, 197 Abb. 

53,13.

38 Lund Hansen 1987, 62 ff. - Vgl. Karasovä 1998, 20 ff. - Tejral 1999, 177 f.

39 Les Mureaux (F): Gallia 21, 1963, 357 Abb. 19; Cabanau 1982, 25 f. Abb. 2. - Luc-en-Diois, Dröme (F): Gallia 

26, 1968, 594 Abb. 31. - Vgl. die am Gefäß mittels Nieten befestigten Silensattaschen von Montagagne, Ariege: 

Tassinari 1975, 55 Nr. 123.124; Taf. 27,123.124. - Kaufmann-Heinimann 1994, 120.

40 Luik 1995a.

41 Nachtrag zu Luik 1995a, 368, N 88: Der Fundort lautet richtig Remilly-en-Montagne, Cote-d’Or (F).

42 Chew 1997. - Legendre/Plouin 1998, 10 ff. - Querel/Feugere 2000, 145 ff.

Des Weiteren sind getreppte Attaschen (Kat.-Nr. 8; Abb. 2; Abb. 7,8) charakteristisch für Eimer mit 

gewellten Kanneluren34, deren häufiges Vorkommen in der Germania libera schon länger bekannt ist.35 

Inzwischen hat sich jedoch auch die Anzahl der Fundbelege in provinzialrömischem Gebiet beträcht­

lich vermehrt.36 Ihr Fehlen im Hortfundhorizont der Mitte/zweiten Hälfte des 3. Jahrhunderts n. Ohr. 

lässt vermuten, dass solche Eimer vor allem bereits während des 2. Jahrhunderts hergestellt wurden. 

Gestützt wird diese Annahme durch die Beobachtung, dass in Verulamium eine derartige Eimeratta- 

sche in einer Brandschicht der antoninischen Zeit beobachtet wurde.37 Auch umfasste der Import 

nach Dänemark die Stufe Tischler/Eggers B 2, um in der älteren Phase von C lb zu enden.38 

Keinem bestimmten Gefäßtyp kann schließlich die fein gearbeitete Silensattasche (Kat.-Nr. 9; Abb.

7,9) zugewiesen werden, die als Anhänger diente, worauf die ausgescheuerte Doppelöse am Kopfende 

der Attasche hinweist. Am wahrscheinlichsten kommt eine Verwendung für Bronzeeimer ähnlich 

Typ Eggers 35/36 in Frage.39

Bereits an anderer Stelle wurde die Griffplatte eines Ovaltabletts vom Typ Regensburg (Eggers 121) 

ausführlich behandelt (Kat.-Nr. 10; Abb. 7,10).40 Seit der 1995 vorgelegten Zusammenstellung hat 

sich die Gesamtanzahl der bekannten Stücke um über ein weiteres Drittel auf ca. 130 Exemplare 

erhöht,41 freilich ohne dass sich bisher dadurch veränderte Gesichtspunkte zu Fragen der Herstellung, 

der Verbreitung und der Chronologie ergeben hätten (s. Liste l).42

Liste 1: Ovaltabletts vom Typ Regensburg/Eggers 121. Neufunde und Nachträge 

(Die Nummerierung schließt an die Ubersichtsliste von 1995 an)

N 94.95 Alise-Sainte-Reine, Cöte-d’Or (F)

Chew 1997, 72 ff. Abb. 1-9.

N 96.97 Angerville, Essonne (F)

Ebd. 76 ff. Abb. 10-12; 20-22.

N 98 Augst, Basel-Land (CH)

Kaufmann-Heinimann 1998, 121 f. Anm. 423; Abb. 84 (Depotfund).

N 99 Bilzingsleben, Thüringen (D)

Becker 1996, 45 Taf. 7,8.

N 100 Bliesbruck, Moselle (F)

Erwähnt von Querel/Feugere 2000, 145.

N 101 Dury, Somme (F)

Ebd. 145 ff. Nr. 10 Abb. 126 f.
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N 102.103 Gudendorf, Niedersachsen (D)

M. D. Schön, in: Busch 1995, 222 f. - Erdrich 2002, 106 (XXI-02-6/4.2) Taf. 127,4; ebd. 107 (XXI-02-6/4.6).

N 104 Lannes, Meurthe-et-Moselle (F)

Erwähnt von Chew 1997, 89 Anm. 1.

N 105 Marsal, Moselle (F)

Erwähnt von Querel/Feugere 2000, 145.

N 106 Moutrot, Meurthe-et-Moselle (F) 

Ebd.

N 107 Neunheilingen, Thüringen (D)

Walther 1995, 101.

N 108 Porthelot, Saöne-et-Loire (F) 

Erwähnt von Chew 1997, 89 Anm. 1.

N 109 Roches-de-Condrieu, Isere (F)

Erwähnt von Chew 1997, 89 Anm. 1.

N 110 Saint-Die, Vosges (F)

Erwähnt von Querel/Feugere 2000, 145.

N 111-122 Sarreinsming, Moselle (F).

Ca. 12 Ex.

Erwähnt von Querel/Feugere 2000, 145.

N 123 Sees, Orne (F)

Bernouis 1999, 196 Abb. 152, oben.

N 124 Sombernon, Cöte-d’Or (F) 

Erwähnt von Chew 1997, 89 Anm. 1.

N 125.126 Soulosse (Umgebung), Vosges (F)

Erwähnt von Querel/Feugere 2000, 145.

N 127 Wechmar, Thüringen (D)

Kaufmann 1984, Taf. 8,13. Zur Zuweisung vgl. Kleemann 1997, 26.

N 128 Wilsleben, Sachsen-Anhalt (D)

Laser 1965, 18.

N 129 Ohne sicheren Fundort

Erwähnt von Chew 1997, 85 ff. Abb. 25-27.

Unterdessen verdichtete die sich bereits 1995 erkennbare Fundkonzentration in Burgund weiter, für 

Lothringen und das Elsass ist sogar ein besonders beachtlicher Zuwachs festzustellen, während das 

obergermanisch-rätische Limesgebiet nach wie vor auffallend fundleer bleibt.43 In der Germania lihera 

ist die Verbreitung nicht mehr auf die Körper- und Brandgräber des sächsisch/anhaltinisch-thüringi­

schen Raumes beschränkt, sondern erfasst, außer einem schon länger bekannten, unmittelbar an der 

Grenze zum Imperium Romanum gelegenen Tablettfund von Düsseldorf-Stockum, neuerdings auch 

das Elbmündungsgebiet.44 Zur Zeitstellung der Ovaltabletts, die sich vom späten 2. bis zur Mitte des 

3. Jahrhunderts n. Chr. erstreckt, wurde bereits an anderer Stelle alles Notwendige ausgeführt.45 

Die beiden Deckelbruchstücke (Kat.-Nr. 11.12; Abb. 8,11.12) gehören dann zu gallorömischen Blech­

kannen vom Typ Eggers 128, wobei die grobe Machart auf eine relativ späte Zeitstellung innerhalb 

der Entwicklungsgeschichte dieses Gefäßtyps hinweist, der während des 2. und 3. Jahrhunderts n. Chr. 

weit verbreitet war.46 Zu solchen Kannen zählt wohl auch der massiv gegossene Henkel (Kat.-Nr. 13;

43 Vgl. auch Querel/Feugere 2000, 148 Abb. 128.

44 Zusammenfassend Kleemann 1997, 26.

45 Luik 1995a, 365 ff. - Zum Tablettfund von Turckheim (A 18) jetzt Zehner 1998, 298, ebd. nochmals zum dat. 

Fundkontext.

46 Zusammenfassend Flügel 1993, 80 f. (mit Lit.). - Feugere 1994, 152 Nr. 34. - Tassinari 1995, 67 Nr. 48. - 

Querel/Feugere 2000, 150 ff. Nr. 23 Abb. 131,23. - Vgl. Flügel 1994, 211 ff. Abb. 3,3.4; 216 Nr. 17.18.
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Abb. 8,13), an dem die beiden seitlichen, die Mündung umgreifenden Bronzearme abgebrochen sind. 

Auch die Attasche ist erheblich beschädigt, war aber ursprünglich wohl blattförmig gestaltet, was für 

eine Zuordnung zu den Kannen des Typs Bolla le bzw. der Untergruppe Szabo 75A spricht.47

47 Szabo 1979, 254; 258 Abb. 5. - Vgl. auch die vollständig erhaltenen Blechkannen desselben Typs aus dem Hort­

fund von Neupotz: S. Künzl in: Künzl 1993, Bd. 1, 118 ff.; Bd. 2, 21 Kat.-Nr. D 3, von Nijmegen: den Boesterd 

1956, 79 f. Nr. 257 Taf. 11,257.257a, und im Vicus von Vieux-Virton, die dort in einer Kellerbrandschicht des späten 

3. Jh. aufgefunden wurde: Massart 2000, 86 Abb. 1,1; 95 Nr. 1.

48 AuhV 5 (1911) 303 ff. bes. 308 Nr. 994-996. - Radnöti 1957, 209-211. - Bilkei 1980, bes. 68 ff. - Holliger/ 

Holliger 1986, 25 ff. - Noll 1988. - v. Boeselager 1989. - Kohlert-Nemeth 1990, 92 ff. - Flügel 1993, 86 f. 

- Koster 1997, 88 ff. Nr. 120 ff. - D. Bozic, Bull. Instrumentum 14, 2001, 30 f. - Frei-Stolba/Lieb 2002.

49 Noll 1988, 83 f.

50 Zusammenfassend Bilkei 1980, 70.

51 Bilkei 1980, 80 Kat.-Nr. 92 Taf. 3,92.

52 Künzl 1982, 114 f. Abb. 90,6.

53 Walke 1965, 156 Nr. 8; Taf. 114,8. - Für freundl. Hinweise danke ich D. Bozic.

54 Majewski 1963. - Fleischer 1967, 154 ff. Nr. 207; 208 Taf. 109; 110. - Sedlmayer 1999, 43 ff. - Nenova-Merd- 

janova 1999, 132 f.

55 Besanfon: Lebel 1961, 70 Nr. 243 Taf. 89,1. - Porolissum: Radnöti 1938, Taf. 54,2.

56 Sedlmayer 1999, 45 (auch zum Folgenden).

57 Vgl. Lebel 1962, 25 Nr. 30 Taf. 33,30 (FO Mathay); Boucher/Oggiano-Bitar 1993, 60 Nr. 20; Kaufmann- 

Heinimann 1998, 123 Kat.-Nr. 95; 168; Jeposu-Marinescu/Pop 2000, 123 Nr. 156 Taf. 76,156 (FO Ili§ua). - In 

Stuttgart-Bad Cannstatt wurde der Steinsockel einer Merkurstatue gefunden, auf dessen Vorderseite der Ziegen­

bock gemeinsam mit einem Hahn dargestellt war: Haug/Sixt 1914, 378 ff. Nr. 256.

58 Barthel 1907, 34 f. Nr. 1-4; Haug/Sixt 1914, 324 Nr. 199-201.

Sondergefäße und figürliche Bronzen

Tintenfässer sind nur vergleichsweise selten im Fundmaterial von Siedlungen vertreten und kommen 

stattdessen viel häufiger als Grabbeigabe vor.48 Das Köngener Tintenfass (Kat.-Nr. 16; Abb. 8,16) stellt 

einen dieser seltenen Siedlungsfunde dar; es ist außen flächig mit einem feinen Schuppenmuster und 

vier umlaufenden Doppelrillen versehen, eine Verzierungstechnik, die billig herzustellen war und 

dementsprechend häufig zu beobachten ist.49 Auch der tellerförmige und über das Gefäß gestülpte 

Deckel weist eine dreifache Rillenverzierung auf. Der seitlich angebrachte große Drehknopf diente 

zum Wegschieben des Klappdeckels. Auf der Oberseite des Deckels sind eine größere runde (Dm. 

1,2 cm) sowie seitlich davon eine kleine viereckige Öffnung sichtbar, was typisch für eine bestimm­

te Sondergruppe von Tintenfässern ist, die vor allem in Pannonien gut belegt sind.50 In der mit 

Steinplatten verkleideten Kinderbestattung von AjMmmw-Testverhegey wurde ein solches Tintenfass 

zusammen mit einer vollständigen Schreibgarnitur aufgefunden, die sich aus einem Stilus, Bruch­

stücken von Schreibtafeln und einem Glättstift zusammensetzte.51 Durch die beigegebenen Münzen 

des Philippus I. Arabs wird diese Grablege in den Zeitraum kurz vor bzw. um 250 n. Chr. datiert. 

Eine ähnliche Zeitstellung (3. Jh. n. Chr.) wird auch für eine Körperbestattung vom Gräberfeld am 

Bürglstein in /wravww-Salzburg angegeben, aus der ein Tintenfass ähnlicher Form stammt.52 Offenbar 

handelt es sich um einen insgesamt verhältnismäßig spät auftretenden Typus von Tintenfässern, der 

während des 3. Jahrhunderts n. Chr. hauptsächlich in den Donauprovinzen verbreitet war, wie auch 

ein aus Straubing stammendes Fundstück vermuten lässt.53

Innerhalb der Gruppe der Büstengefäße waren Darstellungen des negroiden Typs besonders beliebt 

(Kat.-Nr. 17; Abb. 9,17). Dass sich in dieser Darstellungsweise ein klarer östlicher Einfluss zeigt, wird 

von der Forschung allgemein akzeptiert, obgleich ebenso einhellig Gallien als Herstellungsgebiet 

vermutet wird.54 55 56 57 58 Zum Köngener Büstengefäß mit dem hochgezogenen, strähnig angeordnete Haar­

locken tragenden, bartlosen Kopf und den stilisierten Gesichtszügen, das sich nach unten verjüngt 

und glatt endet, liegen vorzügliche Vergleichsstücke aus Besannen und Porolissum vor, die auf eine
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Abb. 3 Verbreitungskarte der bikonischen Kerzenleuchter. 1 Amiens, Museum - 2 Augst - 3 Bavay - 4 Dury - 

5 Eisenberg - 6 Frankfurt/Main-Heddernheim - 7 Jülich - 8 Köngen - 9 Mainz - 10 Merouville - 11 Morscheid - 

12 Naix-aux-Forges - 13 Reims(?) - 14 Tongeren - 15 Trier - 16 Vichy (Nachweis Anm. 66-68). Kartengrundlage: 

Entwurf: Dr. E. Gersbach, Institut für Vor- und Frühgeschichte der Universität Tübingen 1966, Digitalisierung: 

M. Horn, LDA B-W, Stuttgart 2003.

Herkunft aus einer einzigen Werkstatt schließen lassen.55 Als Zeitstellung der gesamten Fundgruppe 

werden das späte 2. und das 3. Jahrhundert n. Chr. angegeben.56

Von den figürlichen Bronzen können im Rahmen dieses Beitrages einige wichtige Fundstücke (Kat.- 

Nr. 19-24; Abb. 9,19-24) vorgelegt werden. Besondere Erwähnung verdient der kleine Ziegenbock 

(Kat.-Nr. 20; Abb. 9,20), der ursprünglich vielleicht zu einer Statuettengruppe mit Merkur gehörte.57 

Die zu beobachtende Darstcllungsart mit dem seitlich gedrehten Kopf kommt besonders häufig vor. 

Auf weitere figürliche Bronzen, unter anderem Statuetten des Juppiter, der Minerva und eines Kna­

ben, die allesamt als verloren gelten müssen, wurde bereits von Barthel hingewiesen.58
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Geräte

Schließlich verdienen auch die Beleuchtungskörper eine nähere Behandlung. Gleich dreifach sind 

die Lampen vertreten, die aus zwei halbkugeligen Schalen bestehen (Kat.-Nr. 25-27; Abb. 10,25-27). 

Bei einer ist sogar noch die dazugehörige Tülle erhalten, die zur Aufnahme des Beleuchtungskörpers 

gedacht war. Teilweise weisen die Lampen deutlich sichtbare Drehrillen auf.59 Bei allen drei ist das 

verbindende Mittelstück mit einer einzigen, markanten Profilierung versehen. Jedoch lassen sich 

an anderen Fundstücken auch mehrfache Profilierungen dieses Mittelteils beobachten.60 Es handelt 

sich um einen Lampentyp, der während des 2./3. Jahrhunderts n. Chr. weit verbreitet war.61 Dieser 

Zeitansatz wird durch entsprechende Stücke im Schatzfund von Munderkingen62, im Kellerfund von 

Weinstadt-Endersbach,63 ferner durch ein versilbertes Fundexemplar im münzdatierten Grab 3475 

von Krefeld-Gellep (Terminus post quem von 215 n. Chr.)64 und in der Zerstörungsschicht der Villa 

von Champion/Belgien gestützt, die in die Jahre nach 250 n. Chr. datiert wird.65

59 Mutz 1972, 183 f. Nr. 383-390.

60 Beispiele: Winkelmann 1927, 138 Taf. 16,32 (ORL A Strecke 14). - Mutz 1972, 139 Nr. 391. - La Baume 1964, 

190 Abb. 177, re. (FO Köln). - Allason-Jones/Miket 1984, 152 Nr. 3.372.

61 Forrer 1927, Bd. 2, Taf. 100,T. - Kohlert-Nemeth 1990, 52 f. Nr. 26. - Fauduet 1992, 56 f. Nr. 229-233 Abb. 

229,231.233. - Goethert 1994, 362 f. Nr. 42. - Bailey 1996, 115, Q 3950; Taf. 153,Q 3950 (FO angeblich Köln); 

ebd., Q. 3951 Taf. 153,Q 3951 (FO angeblich Lincoln).

62 Klein 1996, 112 ff. Abb. 108.

63 Fundber. Baden-Württemberg 2, 1975, Taf. 253,D 7.

64 Pirling 1989, 124 f. Nr. 1; Taf. 81,lla.b.

65 Van Ossel/Defgnee 2001, 160 Abb. 138,1.

66 Querel/Feugere 2000, 166 ff.

67 Ebd. Nr. 146. - Ähnlich auch der Leuchter von Naix (Dep. Meuse), dazu jetzt Mourot 2002, 446 Abb. 333,6.

68 Ergänzungen: Bailey 1996, 115, Q 3952; Taf. 153,Q 3952 (FO angeblich Reims). Ebd. wird ein weiteres Fundstück 

aus Merouville erwähnt. - Eisenberg: Bernhard 2001, 204 f. Abb. 166 (aus einem Altmetall-Depot).

69 Gilles 1994, bes. 389.

70 Zu diesem Befund ausführlich in: M. Luik, Köngen-Grinario II. Forsch, u. Ber. Vor- u. Frühgesch. Baden-Württem­

berg 82 (Stuttgart 2004) 76 ff.

71 Vgl. Menzel 1986, 112 Nr. 261 Taf. 117,261 (FO Niederbieber); Kohlert-Nemeth 1990, 24 Nr. 3; Kaufmann- 

Heinimann 1994, 123 Nr. 204 Taf. 82,204 (FO Augst); Gaubatz-Sattler 1994, 251, D 19 Taf. 49 D 19. - Stup- 

perich/Thomas 2003, 48 f. Nr. 75 f. Taf. 13,75.76. - Allgemein Kaufmann-Heinimann 1998, 35. - Chew 2000, 

221 ff.

72 Vgl. Kaufmann-Heinimann 1998, 36 Abb. 12,1-4 und ebd. Abb. 12,6 (FO unbekannt, AO Speyer), letzteres ein 

gutes Vergleichsstück zum Köngener Fund.

Bei dem bikonischen Leuchter (Kat.-Nr. 28; Abb. 10,28) weist die eine Seite einen Dochtdorn auf, 

während die andere mit einer Tülle versehen war. Dieser Leuchtertyp ist dann viel seltener nachge­

wiesen und wurde erst kürzlich anlässlich der Vorlage der Funde von Dury, Dep. Somme/Frankreich 

ausführlich behandelt,66 von denen einer der dort geborgenen Leuchter sowohl in den Abmessungen 

als auch in seiner Verzierungsweise gut mit dem Köngener Fundstück übereinstimmt.67 Das Verbrei­

tungsbild zeigt eine eindeutige Konzentration der Fundbelege auf Nord- und Ostgallien (Abb. 3).68 

Nähere Anhaltspunkte für die Datierung liefern der bereits erwähnte Hortfund von Dury, das Grab 

189 von Tongeren und das Brandgrab von Morscheid (Ende 3. Jh. n. Chr.).69 Der Köngener Leuchter 

wurde während der Grabung 1979 in einem Steinkeller des Vicus (Befund 1390) aufgefunden und 

stammt aus einer Zerstörungsschicht der Mitte des 3. Jahrhunderts n. Chr.70

Auch Schlüsselgriffe, die die Form eines auf seinen Vorderläufen liegenden Wachhundes (Kat.-Nr. 

29; Abb. 11,29) zeigen, kommen sehr häufig in der nördlichen und mittleren Germania Superior 

sowie im angrenzenden Nordostgallien vor.71 Allgemein schrieb man in der Antike den Hunde- und 

Löwendarstellungen Unheil abwehrende Einflüsse zu. Bei näherer Betrachtung lassen sich deutliche 

Unterschiede in der Größe und der Herstellungsqualität erkennen, aufgrund derer der Köngener 

Schlüsselgriff als einfachere Ausführung klassifiziert werden kann, die vermutlich in kleineren, lokal 

tätigen Werkstätten angefertigt wurde.72 In noch viel stärkerem Maße gilt diese Feststellung für den 
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flüchtig gearbeiteten Gerätgriff mit Löwenprotome (Kat.-Nr. 31; Abb. 11,31).73 Nähere Angaben zur 

Zeitstellung sind in beiden Fällen nicht möglich.

IS Vgl. Menzel 1966, 89 Nr. 216 Taf. 66,216 (FO St. Wendel); Fauduet 1992, 53 Nr. 206; Kaufmann-Heinimann 

1994, 123 f. Nr. 205.206 Taf. 82,205.206 (FO Augst); Schnitzler 1995, 78 Nr. 76 (FO Brumath). 77 (FO Stras­

bourg); Franken 1996, 44 f. Nr. 26-28; Mourot 2002, 272 Abb. 174,6 (FO Gerauvilliers, Dep. Meuse). - Quali­

tätvoller: Fundber. Schwaben N. F. 18,2, 1967, 99 Taf. 108,10, verschollen.

74 Luik 1996, 61 ff. Abb. 56 (Fst. 102). - Zusammenfassend ders. (Anm. 70) 129 f.

75 Vgl. für das Rhein-Maas-Gebiet etwa den Versuch einer überregionalen Synthese bei Luik 2002.

Zusammenfassung

Der im Rahmen dieses Beitrags vorgelegte Fundbestand umfasst in erster Linie Gefäßbronzen, wäh­

rend die Gerätschaften und die figürlichen Bronzen quantitativ nur wenig ins Gewicht fallen bzw. 

bereits an anderer Stelle vorgelegt wurden. Die relativ lange Fabrikations- und Benutzungszeit der 

meisten Gegenstände machen Aussagen zur inneren chronologischen Zusammensetzung des Fund­

materials schwierig.

Zu den ältesten Stücken zählt die getreppte Attasche (Kat.-Nr. 8), die wohl einem Eimer mit ge­

wellten Kanneluren zugerechnet werden muss, eine Eimerform, die im 3. Jh. n. Chr. bereits aus der 

Mode gekommen zu sein scheint. Die Hauptmasse der Funde gehört dann eindeutig einem späteren 

Zeitraum an, der vom Ende des 2. bis zur Mitte des 3. Jh. n. Chr. reicht. Dazu rechnen insbesondere 

die Siebe (Kat.-Nr. 2; 3), die Attaschen (Kat.-Nr. 6; 7), die Griffplatte (Kat.-Nr. 10) und das Büsten­

gefäß (Kat.-Nr. 17). Datierungsmäßig vollständig sogar erst dem 3. Jahrhundert n. Chr. scheint das 

Tintenfass (Kat.-Nr. 16) anzugehören. Wie lange diese Form üblich war, lässt sich derzeit schwer 

exakt angeben, wohingegen von den vorhandenen Lampenformen sich zumindest die Zeitstellung 

des bikonischen Leuchters (Kat.-Nr. 28) sogar über die Mitte des 3. Jahrhunderts n. Chr., also über 

die Epochengrenze des sog. „Limesfalls“ hinaus erstreckt haben dürfte.

Zu den Handwerkssparten, die im antiken Grinario vertreten sind, zählt auch die Bronzeverarbei­

tung, wie der Möbelfuß (Kat.-Nr. 37) vermuten lässt, der wohl einen Rohguss darstellt.74 Darüber 

hinaus kann eine Herstellung in örtlichen Werkstätten momentan lediglich für den Schlüsselgriff in 

Hundeform (Kat.-Nr. 29) und den Gerätgriff mit Löwenprotome (Kat.-Nr. 31), allenfalls noch für die 

Deckelkannen vom Typ Eggers 128 (Kat.-Nr. 11; 12), die Leuchter (Kat.-Nr. 25-27) und bestimmte 

Formen der Zieraufsätze (Kat.-Nr. 44-48) vermutet werden.

Allerdings lassen sich Umfang und Bedeutung dieses Handwerkszweigs kaum näher einschätzen, 

da die Erforschung des Vicus während der vollständigen Überbauung des Siedlungsgeländes in den 

Jahren zwischen 1955 und 1980 unter keinem günstigen Stern stand. Auch vergleichende Zusam­

menstellungen aus anderen Vici der Region liegen bisher kaum vor.75
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Katalog

Gefäße

1. Kessel Typ Eggers 12/NE 4 (früher Westlandkessel). Rand waagrecht umgeschlagen. Oberteil leicht schräg ein­

ziehend. Unterteil stark ausbauchend, mit scharfem Wandknick. Flacher Boden. Unterhalb des umgeschlagenen 

Randes waagrechter Eisenreif (Br. 2,5 cm), zweiteilig, mit umgebogenen und durchlochten Enden. Kesselwand 

durch zwei senkrechte Eisenbänder verstärkt. Durch die Durchlochung des waagrechten Eisenreifes sind Eisenstif­

te gezogen, an denen zwei Ringhalter befestigt sind. In den oberen, nach hinten umbiegenden Enden zwei eiserne 

Ringe zur Aufhängung; Dm. ca. 8,5 cm. H. 24 cm; größter Dm. 49,5 cm; Weite der Mündung 43,5 cm. - ORL 

B 60 Köngen 36 Nr. 28 Taf. 4.4a. - WLM R 102,46. - Abb. 4.

2. Sieb Eggers 161. Rand ausladend, dreieckig. Wand fast senkrecht. Boden flach. Siebmuster: Auf der Wand vier 

horizontal verlaufende Reihen, dazwischen wellenförmig und girlandenförmig geschwungen; auf dem Boden 

strahlenförmig. Flickung, wohl neuzeitlich. Griff breit und gedrungen wirkend, seitliche Zipfel, gekerbt. H. 10,4 

cm; L. 41,5 cm; Dm. Sieb 20,5 cm. - ORL B 60 Köngen 36 Nr. 29 Taf. 5,1. - WLM R 102,47. - Ahb. 5,2.

3. Sieb Eggers 161. Rand ausladend, dreieckig (Br. 0,8 cm). Wand fast senkrecht. Boden teilweise verloren. Sieb­

muster: Auf der Wand horizontal verlaufende Reihen, dazwischen schräg und girlandenförmig; auf dem Boden 

strahlenförmig. Griff breit und gedrungen wirkend, seitliche Zipfel, gekerbt. Dunkle Patina, Sinterablagerun­

gen. H. 7,7 cm; L. 37,5 cm; Dm. Sieb 17,4 cm. - Grabung 1993, Fl. 4531, FNr. 96; x = 443,50; y = 214,40. - ZA 

Rastatt. - Abb. 5,3.

4. Siebfragment Eggers 160/161. Griff breit, durchlocht. Seitliche Zipfel, gekerbt. L. 15,7 cm. - Fundber. Baden- 

Württemberg 5, 1980, 176 (Fst. 124); Luik 1996, 67 f. (Fst. 132) Abb. 65. - Slg. Walter, Stuttgart. - Abb. 5,4.

5. Siebfragment (?). Griff und Boden abgebrochen. L. 17,5 cm. - Grabung 1979, Fl. 28, Pl. 1, x = 338,10; y = 

104,24. - WLM R 79,283.44. - Abb. 6,5.

6. Attasche Eggers 36. Dreieckig, facettiert. L. 6,5 cm; Br. 3,2 cm. - Slg. Ehrmann, Köngen. - Abb. 6,6.

7. Attasche Eggers 35. Weinblattförmig gezackt, mit zentralem, stark stilisierten Medusenkopf. Aufhängeöse kräf­

tig ausgebildet, mit eingeschlagenen Punktkreisen verziert; Dm. 2,7 cm. L. 6,3 cm; Br. 5 cm. Zusammen mit einem 

Henkel aus Bronze gefunden, der heute verschollen ist. - Barthel 1907, 35 f. Nr. 25; Haug/Sixt 1914, 324 Nr. 

202. - WLM R 102,4. - Abb. 6,7.

8. Eimerattasche. L. 4,8 cm; H. 3 cm. - Fundber. Baden-Württemberg 5, 1980, 183 Taf. 164,1. - Slg. Koch, Ober­

boihingen. - Abb. 7,8.

9. Silensattasche. L. 6,5 cm; Br. 3 cm. Auf dem Kopf ausgescheuerte doppelte Öse. An den Schläfen ist jeweils ein 

nach hinten umgebogenes Widderhorn dargestellt. - Fundber. Baden-Württemberg 2, 1975, 172 Abb. 94. - Slg. 

Koch, Oberboihingen. - Abb. 7,9.

10. Griffplatte eines Ovaltabletts Typ Regensburg/Eggers 121. 15,4 x 8 cm; D. 0,1 cm. - Fundber. Baden-Württem­

berg 8, 1983,290 Abb. 94; Nuber 1988, 82 Abb. 105; Luik 1995a, 367, N 65. - Mus. Köngen (vormals Slg. Walter, 

Stuttgart). - Abb. 7,10.

11. Kannendeckel. Oben abgebrochen. L. 5,8 cm; Br. 4,8 cm. - Grabung 1979, Fl. 96, Pl. 2-3. - WLM R 

79,283.952. -Abb. 8,11.

12. Kannendeckel. L. 5,6 cm; Br. 4,6 cm. - Fundber. Baden-Württemberg 5, 1980, 179 Taf. 154,5. - Slg. Gutekunst, 

Nürtingen. - Abb. 8,12.

13. Kannenhenkel. Seitliche Arme abgebrochen. Oberteil facettiert, Unterteil rundlich-oval. Attasche beschädigt, 

wohl blattförmig. L. 9,2 cm; D. 0,6 cm. - Slg. Herold, Köngen. - Abb. 8,13.
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14. Kannenhenkel(?). Abgebrochen. L. 5,4 cm. - Fundber. Baden-Württemberg 5, 1980, 179 Taf. 154,4. - Slj 

Gutekunst, Nürtingen. - Abb. 8,14.

15. Fragment eines Bodenblechs. Dm. 5-5,5 cm. - Grabung 1972, Fl. 1, Pl. 1-2, aus Befunde 39/40. - WLM. 

Abb. 8,15.

16. Tintenfass. Deckel tellerförmig, mit drei umlaufenden Rillen verziert, randlich erhaben, übergestülpt. Dreh 

knöpf zum Entfernen der Deckscheibe. Zentrale runde Öffnung, davon seitlich kleinere, viereckige Öffnung 

Wand senkrecht, mit vier umlaufenden Rillen und Schuppenmuster verziert. Boden stellenweise ausgebrochen. H 

6,75 cm; Br. 4,8 cm. Das Fundstück lag mir nicht im Original vor. - Fundber. Baden-Württemberg 8, 1983, 293 

Taf. 161,1; Luik 1996, 92 Abb. 88. - Slg. Walter, Stuttgart. - Abb. 8,16.

17. Büstengefäß. Hochgezogener Kopf negroiden Typs, stilisiert dargestellt, bartlos, mit strähnig angeordneten 

Haarlocken. Unterteil einziehend, an den Achselhöhlen durchlocht, unten glatt abgeschnitten. Am Kopf runde 

Öffnung, mit ovalem Scharnierdeckel (Dm. 1,4 x 1,2 cm) verschließbar. H. 5,3 cm; Br. 4 cm. Seitlich angebracht 

kleine Aufhängeösen mit omegaförmigem Henkel (Dm. 3,8 cm). - Fundber. Baden-Württemberg 5, 1980, 179 ff 

Abb. 126; Nuber 1988, 77 Abb. 93. - Slg. Gutekunst, Nürtingen. - Abb. 9,17.

18. Deckel. In der Mitte Kreuzmotiv. Rand erhaben, mit eingeschlagenen Kreisen verziert. Dm. 3,4 cm. - Slg 

Walter, Stuttgart. - Abb. 9,18.

Figürliches

19. Kopf einer Minervastatuette. H. 4,3 cm. Vgl. Querel/Feugere 2000, 174 ff. Nr. 183. - Slg. Koch, Oberböi 

hingen. - Abb. 9,19.

20. Ziegenbock. L. 2 cm; H. 2,4 cm. - Fundber. Baden-Württemberg 5, 1980, 179 f. Abb. 124. - Slg. Gutekunst 

Nürtingen. - Abb. 9,20.

21. Linke Hand mit Granatapfel. Wohl zu einer Statuette (der Venus?) gehörig. L. 4,2 cm. - Vgl. Büttner 1962 

Taf. 7,3.5; Boucher u. a. 1976, 141 Nr. 219 (mit Lit.). - Fundber. Baden-Württemberg 2, 1975, 172 f. Abb. 95,3. ■ 

Slg. Koch, Oberboihingen. - Abb. 9,21.

22. Fußfragment einer Statuette. L. 3,7 cm. - Fundber. Baden-Württemberg 2, 1975, 171 ff. Abb. 95,2. - Slg. Koch, 

Oberboihingen. - Abb. 9,22.

23. Fragment eines Weinstocks mit stilisierten Trauben. L. 3,7 cm. Ähnlich Schnitzler 1995, 105 Nr. 120 (Lam 

penständer; FO Seitz). - Fundber. Baden-Württemberg 5, 1980, 179 Taf. 154,6. - Slg. Gutekunst, Nürtingen. - 

Abb. 9,23.

24. Stilisierte Vogeldarstellung. Wohl Bekrönung einer Ziernadel. L. 3,9 cm. Weiteres Fundstück aus Köngen 

(Bronzehahn auf Eisenstab): Fundber. Schwaben N. F. 16, 1962, 257 Nr. 8 Taf. 37,A 1. Vgl. Nuber 1988, 62 

Abb. 62 (FO Bad Wimpfen); Koh le rt- Nemeth 1990, 88 Nr. 51; Knierriem/Löhnig 1998, 445 f. Nr. 52 Abb, 

6,5. - Fundber. Baden-Württemberg 2, 1975, 173 Taf. 266,13. - Slg. Mack, Nürtingen. - Abb. 9,24.

Lampen

25. Leuchter. Zwei halbkugelige Schalen, in der unteren Schale Lötspuren der eingesetzten Tülle (?). Zwischen­

stück einfach profiliert. Konzentrische Zierrillen und Spuren von Drehrillen. L. 4,9 cm; Br. 3 cm. - Slg. Geier 

Köngen. - Abb. 10,25.

26. Leuchter. Zwei halbkugelige Schalen, obere leicht einziehend, untere ausgebrochen. Zwischenstück einfach 

profiliert. Umlaufende Zierrillen. L. noch 6 cm; Br. 3,9 cm. - Fundber. Baden-Württemberg 5, 1980, 185 Taf. 

166,2. - Slg. Walter, Stuttgart. - Abb. 10,26.

27. Unterteil eines Leuchters(?). Halbkugelige Schale; Dm. 5 cm. Zwischenstück einfach profiliert. Konzentrische 

Drehrillen. - Slg. Ganzhorn. - Abb. 10,27.

28. Bikonischer Leuchter. Oberteil mit aufgebogener Tülle; Dm. 1,6 cm. Unterteil mit Dochtdorn; L. 3 cm. 

Konzentrische Rillen. H. 7,3 cm; Dm. 6,8 cm. - Grabung 1979, Fl. 121, Pl. 1-2, aus Steinkeller 1390. - WLM R 

79,283.832 - Abb. 10,28.
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29. Schlüsselgriff in Form eines Hundekopfs. Viereckiger Schaft mit Ansatz der eisernen Griffangel des Schlüssels. 

Bronze. L. 7,1 cm. - Fundber. Baden-Württemberg 2, 1975, 171 ff. Abb. 95,1. - Slg. Koch, Oberboihingen. - Abb. 

11,29.

30. Eisenschlüssel mit anthropomorphem Griffende aus Bronze. L. 7,3 cm. - Slg. Geier. - Abb. 11,30.

31. Eisengerät (Schlüssel?) mit Löwenkopfende aus Bronze. L. 14,5 cm. - Fundber. Baden-Württemberg 5, 1980, 

179 Taf. 154,1. - Slg. Gutekunst, Nürtingen. - Abb. 11,31.

32. Griff eines Rasiermessers mit Greifenkopf. L. 7,7 cm. Vgl. Garbsch 1975, bes. 73 ff. (Typ B); Kohlert-Ne- 

meth 1990, 88 f. Nr. 52; Kaufmann-Heinimann 1994, 127 Nr. 214 Taf. 83,214 (FO Zürich); Franken 1996, 120 f. 

Nr. 149-151. - Fundber. Baden-Württemberg 5, 1980, 184i Taf. 165,4. - Slg. Mack, Nürtingen. - Abb. 11,32.

33. Siegelkapsel, tropfenförmig. Scharnierstift fehlt. Emaileinlagen: Außen abwechselnd blau und gelb (darüber 

rot?), in der Spitze gelb mit roter Auflage. L. 3,5 cm. Vgl. Walke, Straubing Taf. 111,25-27; Allason-Jones/Mi- 

ket 1984, 154 f. Nr. 3.382.386; Kohlert-Nemeth 1990, 92 ff.; D. Bozic, Bull. Instrumentum 12, 2000, 14. - Slg. 

Mack, Köngen. - Abb. 12,33.

34. Siegelkapsel, tropfenförmig. Reste einer gelblichen Emaileinlage. L. 2,8 cm. - Fundber. Baden-Württemberg 

5, 1980, 172 Nr. 1 Taf. 148 A,2. - Slg. Koch, Oberboihingen. - Abb. 12,34.

35. Glocke. Stark nach außen gezogene Zipfel. H. 3,6 cm; Br. 3,2 cm. Vgl. Flügel 1993, 99 ff. bes. Taf. 33,176; 

34,177-180 (Typ B 2). - Barthel 1907, 35 Nr. 19 Taf. 4,6. - WLM R 102,9. - Abb. 12,35.

36. Glocke. Stark nach außen gezogene Zipfel. H. 4 cm; Br. 3,6 cm. - Slg. Mack, Nürtingen. - Abb. 12,36.

Möbel, Beschläge

37. Möbelfuß(?). L. 5,7 cm. Rohguss? - Vgl. S. de Ganay/M. Pinette, in: Kat. Autun 1985, 102 Nr. 152; vgl. Veley 

1989, 227 Nr. 220; Querel/Feugere 2000, 156 f. Nr. 48.49; Riha 2001, 21 f. Nr. 36-45; Stupperich/Thomas 

2003, 39 ff. Nr. 50-52 Taf. 9,50-52. - Luik 1996, 62 Abb. 57. - Slg. Ganzhorn, Köngen. - Abb. 12,37.

38. Medusenapplike. Dm. 4,2 cm. Vgl. Boucher/Oggiano-Bitar 1993, 76 ff. Nr. 100-116; Riha 2001, 20 f. Nr.

32 Taf. 4,32. - Fundber. Baden-Württemberg 8, 1983, 285 Taf. 158,3. - Slg. Gutekunst, Nürtingen. - Abb. 12,38.

39. Viereckiger Beschlag mit Medusenkopf. Auf der Rückseite vierteiliger Knebel. Dm. 3,2 cm. - Fundber. Baden- 

Württemberg 5, 1980, 183 Taf. 163,1. - Slg. Koch, Oberboihingen. - Abb. 13,39.

40. Zierbeschlag in Form eines Greifen(?)kopfs. L. 1,6 cm. Vgl. Franken 1996, 78 Nr. 78 Abb. 135; Stupperich/ 

Thomas 2003, 54 Nr. 94 Taf. 15,94. - Fundber. Baden-Württemberg 5, 1980, 179 Abb. 125. - Slg. Gutekunst, 

Nürtingen. - Abb. 13,40.

41. Kästchenbeschlag. Eingenietete runde Zierknöpfe, Dm. 1 cm. Innen verkohlte Holzreste. 6,5 x 4,7 cm bzw. 6,5 

x 6,5 cm. Vgl. Riha 2001, 71 ff. Nr. 550-587 Taf. 43,550-46,587. - Slg. Schupp, Ludwigsburg. - Abb. 13,41.

42. Kästchenbeschlag. Wie Nr. 41. 6,7 x 5 cm bzw. 6,6 x 6 cm. - Slg. Schupp, Ludwigsburg. - Abb. 13,42.

43. Kästchenbeschlag. H. 7 cm. - ZA Rastatt. - Abb. 14,43.

44. Profilierter Steckaufsatz. Dm. 1,5 cm. - Vgl. Fundber. Baden-Württemberg 2, 1975, Taf. 262,C 3 (FO Jagst­

hausen); Planck 1987, 59 f. Abb. 46 (FO Walheim); Jahrb. Hist. Ver. Mittelfranken 98, 1996-1999, 117 Nr. 1; 231 

Abb. 81,15.16 (FO Ruffenhofen); Querel/Feugere 2000, 159 ff. Nr. 74-99 Abb. 136,74-99; Riha 2001, 73ff. Taf. 

46,588-597. - Slg. Mack, Nürtingen. - Abb. 14,44.

45. Profilierter Steckaufsatz. Dm. 1,8 cm. - Slg. Mack, Nürtingen. - Abb. 14,45.

46. Profilierter Steckaufsatz. Dm. 2,7 cm. - Slg. Mack, Nürtingen. - Abb. 14,46.

47. Kugelförmiger Aufsatz. Dm. 1,5 cm. Vgl. Riha 2001, Taf. 46,598. - Slg. Geier, Köngen. - Abb. 14,47.

48. Profilierter Aufsatz. H. 2,5 cm. Vgl. Riha 2001, Taf. 47,604 ff. - Fundber. Baden-Württemberg 5, 1980, Taf. 

155,12. - Slg. Mack, Nürtingen. - Abb. 14,48.

49. Kastenhenkel. L. 7,8 cm. Vgl. Riha 2001, 30 ff. Nr. 105-128 Taf. 8,105-9,128. - Slg. Mehlo, Baltmannswei­

ler. - Abb. 14,49.

50. Henkel. L. 3,5 cm. - Slg. Mehlo, Baltmannsweiler. - Abb. 14,50.

51. Truhenhenkel mit Mittelwulst. L. 5,3 cm. - Vgl. Riha 2001, 28 ff. Nr. 76-89 Taf. 7,76-89. - Fundber. Baden- 

Württemberg 5, 1980, 183 Taf. 164,5. - Slg. Koch, Oberboihingen. - Abb. 14,51.
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Abb. 4 Köngen. Kessel (Kat.-Nr. 1). M 1:5; Detailphotos ohne Maßstab.
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Abb. 5 Köngen. 2-4 Siebe (Kat.-Nr. 2-4). M 1:4.
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Abb. 6 Köngen. 5 Siebfragment (?) (Kat.-Nr. 5); 6.7 Attaschen (Kat.-Nr. 6.7).

5 M. 1:2, 6.7 M 2:3.
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Abb. 7 Köngen. 8.9 Attaschen (Kat.-Nr. 8.9); 10 Griffplatte (Kat.-Nr. 10). M 2:3.
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Abb. 8 Köngen. 11.12 Kannendeckel (Kat.-Nr. 11.12); 13 Kannenhenkel (Kat.-Nr. 13); 14 Kannenhenkel (?) 

(Kat.-Nr. 14); 15 Bodenblech (Kat.-Nr. 15); 16 Tintenfass (Kat.-Nr. 16). M 2 :3.
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Abb. 9 Köngen. 17 Büstengefäß (Kat.-Nr. 17); 18 Deckel (Kat.-Nr. 18); 19 Kopf einer Minervastatuette (Kat.- 

Nr. 19); 20 Ziegenbock (Kat.-Nr. 20); 21.22 Statuettenfragmente (Kat.-Nr. 21-22); 23 Fragment eines Weinstocks 

(Kat.-Nr. 23); 24 Vogel (Kat.-Nr. 24). 17-19.23.24 M 2:3,20-22 M. 1:1.
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Abb. 10 Köngen. 25-28 Lampenfragmente (Kat.-Nr. 25-28). M 2 :3.
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Abb. 11 Köngen. 29-31 Gerätgriffe (Kat.-Nr. 29-31). M. 2:3.
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Abb. 12 Köngen. 32 Rasiermessergriff (Kat.-Nr. 32); 33.34 Siegelkapseln (Kat.-Nr. 33.34): 35.36 Glocken 

(Kat.-Nr. 35.36); 37 Möbelfuß (?) (Kat.-Nr. 37); 38 Medusenapplike (Kat.-Nr. 38). M 2:3.
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39

Abb. 13 Köngen. 39.40 Zierbeschläge (Kat.-Nr. 39.40); 41.42 Kästchenbeschläge (Kat.-Nr. 41.42). 

M2:3, 40M3:2.
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Abb. 14 Köngen. 43 Kästchenbeschlag (Kat.-Nr. 43). 44-48 Zieraufsätze (Kat.-Nr. 44-48);

49-51 Henkel (Kat.-Nr. 49-51). M. 2 :3.




